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Jazz     MUSIK

Selbstverständlich  ist  Reife  im
Sinn von reflektierter Erfahning
notwendig, um sich im )azz soli-

stisdi  zu  präsentieren.  Gerade  Bassi-
sten,   normalerweise   für   die   stabile
Grundierung  des  musikalischen  Kon-
textes zuständig, gehören aber selten zu
denbeachtetenÄhrenlesemoder»Glea-
ners«  (ECM/Universal 256o) ihres Me-

tiers.  Nun,  hrry  Grenadier  aus  San
Francisco, der sich Meriten bei Paul Mo-
tian und Bred Mehldau erwarb, hielt die
Zeit fiir gekommen, seine instrumenta-
le Emte selbstbewusst als unbe8leiteter
Einzelner  vorzustellen:   Im  Titelsong
deutetersanftentrücktüber»conarco«-
Flageoletts  Aspekte  seiner  Persönlich.
keit an. die, zu einem Zyklus epischer
Miniaturen   erweitert,   in   »Oceanic«
mehrstimmige  Konturen  hat  oder  in
»Woebegone«aussichselbstsvringtund
sichzugleichmelodischformt.Altemie.
rend  im  Pizzicato-  und  Bogen-Duktus
fiigt sich so in kommunikativer Drama-
turgie ein Puzzle-Portrait.

Z  Ein primus inter pares ist dagegen±±±:
ca  Sisera,  Bassist  aus  der  Schweiz.  FÜT

:äffi;ntett komponäerte er »star]ex
Complex«   (nwog/Edel   o23),   genannt
iliilnem BergäHaE=nze zu itali-
en, dessen Gipfel er mit seinen Roofer-
KompagnonsaufverwachsenemPfader.
klimmt:DasentsprechendeThemakippt
da zum RockgnDove und splittet sich zu
einem  polyphonen  Sax-Posaunen-Duo.
Er  selbst  meldet  sich  beim  misterioso
Bass-)ntro zu pointillistischer Perkussi.
on als  »Intemal  Body  Messenger«,  der
von  suggestiven  Klavierakkorden  und
hymnischenBrass-Partienbedeitetrird.
Hier ribt es keinen stnkten Plan, son.
demHönbenteuerfirschwindelffeie,

Nicht ganz so riskant
agiert  Or  Bareket.  ge-
1mrenin/erusalemund
aufgewachsen  in  Bue-
nos Aires. Im Alter von
»3)«  (Yellowbird/Enja/

Edel Kultur 7792) ist er
im     Foxtrott-Zwielicht
»Still  Searching«  mch
verffemdeten     Bebop-
Riffs,nachTiansfo--
tionen  des   Lebens  in

pochendem Vamp und
dezenten|azz-Rock-Ma.
nierismen.       Elegante
Grooves und klassische
Capricen  webt  er  mit
seinem Sextett zu schö-
nen, teils melancholischen Mustern.

Kmpp elf |ahre jünger ist Kinga Glyk
aus lblen und bereits ein |azz.Star. Ihre
»Feelings«  (Warner  igo29536i358,  LP)

sind direkt, wenn sie am E-Bass ihr Trio
dominiert und mit Schlagzeuger Calvin

besonderen  Typus:  Das  Streichinstru-
ment ist fiir sie der eigenständige Part.
nerihrerGesangsstimme.[ndemsieper
Overdubs eine Blues.Vokalise und mini-
malistische  Cello.Timbres  kombiniert,
überwindet  sie  einen  »Gap«  (Anthro-

Vitalität im Bass
Rodgerszu»Ii:t'sPlaySomeF`mlq/Grm-
ve« auffordert. Sie erhitzt den Cool-|azz-
Standard »ljmnie's Pemies« mit flinken
FingemundunisonomitE-Pianistpawel
Tomaszewski zum verwinkelten  Motiv,
flirtet »Mercy« mit dem Rockpop-Genre
und»Joy|oy«mitDisco-Beats.Bei»What

ls Life« klingr ihr Bass wie eine roman-
tische  Gitarre  in  nuancierter  Melodik,
und auch »Ballada« hat emotiomle Qua.
litäten bester )az-PTovenienz.

MarieSpaemniiausWien,derenTief-
töner das  Cello ist, repräsentiert einen

Bassisten  im Jazz emanzipieren

sich  und setzen  ihr lnstrument

immer prominenter in  Szene.

poet/Believe Music ooi) oder eine Mau-
er,  die, gemäß  ihrer Lyncs,  Menschen
trennt.PerkussionamCello-Korpusund
Pizzicato-AkzentefiihrenaufdiesemAl-
bumrezitativzur»Metamorphosis«,ein
Rekurs zur mythischen Namensgeberin
Europa und weiblichen Liebe.  Die Wie-

nerinwamtvor»Hybris«und
beschwört mit Johann  Seba.
stian  Bachs »Sarabande und
Gigue«   einen   rhapsodisch
kulturellen    lmpetus.    Ihre
und  ihrer  Kollegen  Huma.
nitätausdentiefenRegistem
spricht  für  die  Vitalität  der
Bass-Frequenzen im |azz.
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